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^uu$it3i$t|k|ilti:|^ BBilpHtwiptt
au§ ben

bcrnifitje« StnatsreiJjttittigett

pott 1505 vis 1540.

«Ott

qStrof, Dr. ©. %vWfeL

im bernifdjen ©taatSardji» befinblidjen ©taatS»

J^ß~ tedjnungen beginnen mit bem Saßr 1505. Sm

yjk Sribatbefife iß eine foldje üon 1375, im ftäbtifdjen
Strcßiu eine »ott 1430 unb eine »on 1448. Sie
mürben ©albjäljrlid) gefteltt unb geßen bon SBeiß»

nadjten bis ©unngidjten unb üon Sunngidjten bis
SBei©nad)ten. Unter benjenigen üon 1505 bis 1540 feljlen:
1505 erfteS Spalbjaßr, 1509 erfteS §albja©r, 1510 jroeiteS

Spalbjaljr, 1511 ganj, 1512 etßcS Spalbjaßr, 1514 jweiteS

§albjaßr, 1516 jroeiteS §alb}a©r, 1517 erfteS Spalbja©r,

1520 ganj, 1521 erfteS Spalbjafjt, 1523 jroeiteS §albjnßr,
1524 jroeiteS Spalbjaßr, 1525 erfteS Spalbjaßr, 1526

jroeiteS Sparbjaßr, 1528 bis unb mit 1533 ganj, 1540

jweiteS §albjatjr. Sie fjicr in Settadjt fommenben

Stecßnungen finb o©ne Saturn ber einzelnen ©tnnaßmen
unb SluSgaben, am© fonft außerorbentlic© einfadj unb

aus den

bernifchen Staatsrechnungen

von 1505 bis 1540.

Bon

Prof. »r. G. Trâchsel.

im bernischen Staatsarchiv befindlichen Staats-

^^M° rcchnungen beginnen mit dem Jahr 1505. Im
M> Privatbesitz ist eine solche von 1375, im städtischen

Archiv eine von 1430 nnd eine von 1448. Sie
wurden halbjährlich gestellt und gehen von
Weihnachten bis Sunngichten und von Sunngichten bis

Weihnachten. Uuter denjenigen von 1505 bis 1540 fehlen:
1505 erstes Halbjahr, 1509 erstes Halbjahr, 1S10 zweites

Halbjahr, 1511 ganz, 1512 erstes Halbjahr, 1514 zweites

Halbjahr, 1516 zweites Halbjahr, 1517 erstes Halbjahr,
1520 ganz, 1521 erstes Halbjahr, 1523 zweites Halbjahr,
1524 zweites Halbjahr, 1525 erstes Halbjähr, 1526

zweites Halbjahr, 1528 bis und mit 1533 ganz, 154«

zweites Halbjahr. Die hier in Betracht kommenden

Rechnungen sind ohne Datum dcr einzelnen Einnahmen
nnd Ausgaben, auch sonst außerordentlich einfach und
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nai» gefüljrt. ©rj"t »on 1517 an beginnt eine etwaS ein»

läßfidjere Stubrijirung. Stodj fpäter fängt man an bie

Saßlen in ©olonnen ju ftellen. Son 1534 fommen einjelne

ara'bifdje Siffern jerftreut im Ser) »ot. Sie unge©eure

Sewegung, beren etnftweiliger Stbfdjluß bie Steformation

roar, ßat rote alten übrigen ©ebteten ber StaatSüerroaltung,
fo aud) ber StedjnungSfüßrititg einen bebeutenben SmpulS
gegeben. Son jener Seriobe an roirb bie bernifdje Staats»

redjnung fojujagen mobenter gefüljrt, bie Shibritett me©ren

fidj, unb cS roerben Uebcrfidjten angebradjt, bie jugleid)

jettgen üon einer bebeutenben ©ntwicftemg ber ganjen
©taatSüerWaltuug. SaS ©anje befommt oiel meljr abmi»

niftratioen Scßicf. Studj in ben StatßSprotofotten madjt fidj
ber tmermeßltdje SmpulS jener Seroegung tunb, unb jroar
in fofern als fte üon jener Seit an »tel auSfü©rIidjer,
georbneter, gcroanbter, ftaatSmännifd)er roerben unb einen

mobern abminiftratiüen ©Ijaracter annetjmen.
Sie ©taatSrcdjttungen jäßten nadj Sfunben ju 20

©djtüingen jtt 20 Sfennigen. 3n ben Stedjnungen finb
nun einige SlnfjaltSpunfte, bie unS einen Segriff geben

fönnen über bett jefeigen SBert© jener ©clbforten.
©in guber Spolj j. S. foftete 1 Sfunb. ©egen ©nbe

beS SaßreS 1875 bagegen foftete ein Slafter Sannenßolj
gr. 42. 60 Stp.') Stun fann man rooßl anneßmen, ber

in ben SBalbungen uorßanbcitc SpoTjbeftanb fei im Slnfang
beS 16. SaßrßunbcttS boppelt fo groß, baljer im Sertjält»
niß ©alb fo tßeiter uub bie guber in Setradjt ber fdjtedjteren
SBege etroaS Heiner geroefen als ©eute. Serüdficßtigen roir
biefe Umftänbe, fo ©atte ein bamaligeS Sfunb ü6er 20 gr.
SBert©. Ser Orgeltrcter ©atte einen SaßreSfoIb üon 4 Sfb.

') Slad) bem Amtsblatt »om 26. Sprifttn. 1876 nocp 37 gr.
95 Stp. unb naep bemjenigen oom 26. S3radjm. 1877 35 5r. 30 SRp.
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naiv geführt. Erst von 1517 an beginnt eine etwas

einläßlichere Rubrizirung. Noch später fängt man an die

Zahlen in Cotonnen zu stellen. Von 1534 kommen einzelne

arabische Ziffern zerstreut im Text vor. Die ungeheure

Bewegung, deren einstweiliger Abschluß die Reformation

war, hat wic allen übrigen Gebieten der Staatsverwaltung,
so auch der Rechnungsführung einen bedeutenden Impuls
gegeben. Von jener Periode an wird die bernische

Staatsrechnung sozusagen moderner geführt, dic Rubriken mehren

sich, und cs werden Ueberfichten angebracht, die zugleich

zeugen von einer bedeutenden Entwicklung der ganzen

Staatsverwaltung. Das Ganze bekommt viel mehr
administrativen Schick, Auch in den Rathsprotokollen macht sich

der unermeßliche Impuls jeuer Bewegung kund, und zwar
in sofern als sie von jcncr Zeit an viel ausführlicher,
geordneter, gewandter, staatsmännischer werden und einen

modern administrativen Character annehmen.
Die Stantsrechnungen zählcn nach Pfunden zu 20

Schillingen zu 20 Pfennigen, In den Rechnungen sind

nun einige Anhaltspunkte, dic uns einen Bcgrifs geben

können über den jetzigen Werth jener Gcldsorten,
Ein Fuder Holz z. B. kostete 1 Pfund. Gegen Ende

des Jahres 1875 dagegen kostete ein Klafter Tannenholz

Fr. 42. 60 Rp, ') Nun kann man wohl annehmen, der

in den Waldungen vorhandene Holzbestand sei im Anfang
des 16. Jahrhunderts doppelt so groß, dahcr im Verhältniß

halb so theuer uud die Fuder iu Betracht dcr schlechteren

Wegc etwas klciner gewesen als heute. Berücksichtigen wir
diese Umstände, so hatte ein damaliges Pfuud über 20 Fr.
Werth. Der Orgeltrcter hatte cium Jahressold von 4 Psd.

') Nach dem Amtsblatt vom 26. Christm. 1876 noch S7 Fr.
95 Rp. und nach demjenigen vom 26. Brachm. 1877 35 Fr. 30 Rp.
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ber jefeige einen foldjen »on 70 gr.; roonadj 1 Sfb-
17 V« Sr. bc'riige. — Unter üerfdjiebenen Maten ßeßt

angeführt ein Soar ©djtiße „für baS taube ©Ifi" ju 5 ß

4 Sf- Man roirb biefer ©rca'.ur nicßt Sßariferftiefeldjen

getauft ©aben. Sa her jefeige Src''S jdjtecßtefter ©dju©e
5 bis 6 gr. beträgt, fo würben 27 gr. 1 Sfb. fein,
9 Statt Sergament groß golio, wie eS für bie Staats»

redjttungen »erWenbet rourbe, fofteten 3 Sfb., 12 Statt 4 Sfb.,
ein Sogen »on ber ©atben ©rößc in bebeutenber Duan»
tität angetauft, foflet ©cutjutage bie StaatSfanjtei 1 gr. 40.
Ser Soppdbogen, wie bie StaatSrcdjnung foldje entßält,
würbe im Steinen angefauft unb unter Serücffidjtigung
ber fdjteunigeren gabrifatton WenigftenS 4 bis 5 gr. foßen.

Sanadj wäre 1 Sfb. wenigftenS 15 gr. Stimmt man
auS alten biefen Slngaben einen Surdjfdjnitt, fo fann man
baS bamalige Sernpfunb nad) jefeigem ©elbmcrt© gleid)

ungefäßr 20 gr. fefeen.*)

Sn biefen StaatSredjnungen ©aben felbftberftänbtidj bie

großen unb fleinen Sreigniffe ber betreffenben Seit ißre

Spur jurücfgelaffen. SBir ßnben j. S. 1506 bie ©jpertife
über ben Münfterbau, bie nodj bi§ 1517 fidj fortfefet,
inbem in biefem Saßr ein SJteifter Surfart auS StugSburg
als ©jperte erfcßeütt; bann 1508 bie 3efeergefe©idjte, inetäje

bebeutenbe SluSgaben, namentlid) für bie Sput ber Srebiger
»erautaßte. Sn nod) größerem Umfang tßaten bieS bie

italienifdjcn gelbjüge. Sobann erfdjetnt auc© jener Stuflauf
»on Sönij 1522. Sefannilic© roar im Slnfang beS 16. Saßr»
©unbertS in golge ber fremben gelbjüge, befonberS in

') 2n§ weitere 9ln©ali§pnnite mögen folgenbe Stotigen bienen:
1506 1 gnjj Stpfwetn 12 ^fb.; 8 «aum !cteben jagen 3 Sßfb.

4©cp.; Stnfauf bes ©oljeg 8 ^\b. 10 Scp.; Sefolbung be§

SfaujpauSfnecpiä 60 Spfb.
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der jetzige einen solchen von 70 Fr. ; wonach 1 Pfd. —
17 './z Fr. bc'rüge, — Unler verschiedenen Malm steht

angeführt cin Paar Schuhe „für das taube Elfi" zu 5 ß

4 Pf. Man wird dieser Crcatur nicht Pariserstiefelchm

gekauft habcu. Ta dcr jetzige Preis schlechtester Schuhe
5 bis 6 Fr. betragt, so würden 27 Fr. ^ 1 Pfd. sein,

9 Blatt Pergament groß Folio, wie es für die Staats-
rechnungcn verwendet wurde, kosteten 3 Pfd., 12 Blatt 4 Pfd.,
ein Bogen von der halben Größe in bedeutendcr Quantität

angekauft, kostet heutzutage die Staatskanzlei 1 Fr. 40.
Der Doppelbogen, wie die Stoatsrcchnung folche enthält,
würde im Kleinen angekauft und unter Berücksichtigung
der schleunigeren Fabrikation wenigstens 4 bis 5 Fr. kosten.

Danach wäre 1 Pfd. ^ wmigstms 15 Fr. Nimmt man
aus allen diesen Angaben cinm Durchschnitt, so kann man
das damalige Bernpfuud nach jetzigem Geldwert!) gleich

ungefähr 20 Fr. setzen, ^
In diesen Staatsrechnungen haben selbstverständlich die

großen und kleinen Ereignisse der betreffenden Zeit ihre
Spur zurückgelnfscu. Wir finden z. B. 1506 die Expertise
über den Münsterbau, die noch bis 1517 sich fortsetzt,
indem in diesem Jahr cin Meister Burkart aus Augsburg
als Experte erscheint; dann 1508 die Jetzergeschichte, welche

bedeutende Ausgaben, namentlich für die Hut dcr Prediger
veranlaßte. In noch größerem Umfang thaten dies die

italienischen Feldzüge. Sodann erscheint auch jeuer Auflauf
von Köniz 1522. Bekanntlich war im Anfang des 16.

Jahrhunderts in Folge dcr fremden Fcldzüge, besonders in

>) Als wcitcre Anhaltspunkte mögen folgende Notizen dienen:
1S06 1 Faß Ryfwein 12 Pfd.; 8 Baum Laden fägen 3 Pfd.
4Sch. ; Ankauf des Holzes 3 Pfd. 10 Sch.; Besoldung des
Kaufhaustnechts 60 Psd.
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Stauen, bann in golge ber großen Sebeutung, Weldje

Sem burd) bie Surgunberfrtege erlangt ©atte, ein üppiges

SBefen namentlid) unter ben Sorneßmen aufgetreten. ©S

gab oiel „nitro genfterjunfem."') Sunfer SpanS oom Stein
fott einjig für Spofenbüubel Scßulben geljabt ©aben im

Setrag »ou 100 Sfb. 2000 gr.. Sa gefdjaß eS, baß

an ber gaßnadjt bie übermütßigen Sunferföljne bie Sauem
nedten unb »erfpotteten. SllS bann gleid) undjljer, auf ber

Strdjwci© ju Sönife, junge »orneßme fetten fidj bemerfbar

madjten, gab eS Spänbel. Ser Streit fefete ficß in bie

Stabt fort; jwei Späufer Würben »on ber Saub'beBölferang

geplüubcrt. Sefet ging cS gegen bie „Sronenfreffer" unb

„Serläufer »on SJceitfdjeitfteifcß" unb ber Stufftanb fonnte

nur befeßwießtigt werben burdj bie ©nt©auptung jroeier bei

biefen SBcrb» unb ©elbgcfdjidjten am meiften Sctljeiligteu.
gerncr crfdjeinen eine SJtenge SluSgaben für bie Spiele

an ber Stcujgaffe; teiber feljlen gerabe bie StaatSreeßnungen
auS 5 Saßren unmittelbar »or unb roäßrcnb ber Stefor»

mation, fo baß bie Spiele »on StiflauS SJtanuel nidjt
figuriren, bafür aber bie fpätern. SluS ber Seit nad) ber

Steformation finben fidj bann eine SJtenge SluSgaben über

bie Säuferuiiruljen, bann namentlid) audj 1536 SluSgaben

im Stiege, in weldjem bie SBaabt erobert unb ben ©enfern
bie religiöfe unb politifdje greitjeit erfämpft würbe.

San eben ftoßen wir auf eine SJtenge anberer SluS»

gaben, weleße in bie ©uituroertjältniffe ber bamaligen Seit
©ineinblicfen laffen. SaS Sanb erfdjeint uns im Spiegel»
bilb biefer Stedjnungen nodj im Sergleidj ju jefet unroirt©»

litt) unb raup. ©S ergiebt ftdj bieS aus einer Unmaße »on

Stotijen über ©eroilb, baS erlegt roorben ift. 1506 giebt

man als Seifteuer an SBolfSgarne nadj Stöt©enbae© 10 Sfb.

>) Steue Sunfer mit gemalten SBappen in ipren genftem.
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Italien, dann in Folge der großen Bedeutung, welche

Bern durch die Burgundertriegc erlangt hatte, ein üppiges

Wesen namentlich uutcr den Vornehme» aufgetreten. Es

gab viel „nüw Fenstcrjnnker»." ') Junker Hans vom Stein
soll einzig für Hosenbündel Schulden gehabt haben im

Betrag von 100 Pfd. 2000 Fr.. Da geschah es, daß

an der Faßnacht dic übermüthigen Junkersöhnc die Bauern
neckten und verspotteten. Als dann gleich nachher, auf der

Kirchwcih zu Könitz, jnngc vornchme Herren sich bemerkbar

machtcn, gab es Händel. Dcr Streit fctztc sich in die

Stadt sort; zwci Häuser wurdcn von der Landbevölkerung

geplüudcrt, Jctzt ging cs gcgen die „Kroucufresfcr" und

„Verkäufer von Menfcheuflcisch" und der Aufstand konnte

nur beschwichtigt werden durch die Enthauptung zweier bei

diesen Wcrb- und Geldgcschichtc» am meisten Bctheiligten.
Fcrucr erscheinen eine Menge Ausgaben sür die Spiele

an der Krcuzgasse; leider fehlen gerade die Staatsrcchmmgen
aus 5 Jahrcu unmittelbar vor uud während dcr

Reformation fo daß die Spictc von Niklaus Manuel nicht

figurircu, dafür aber die spätern. Aus dcr Zcit nach der

Reformatio» findcn sich da»» ci»c Menge Ausgabe» über

die Tciufcruurühen, dann namentlich auch 1536 Ausgaben
im Kriegc, in welchem die Wnadt erobert und den Genfer«
die religiöse uud politische Frcihcit erkämpft wurde.

Dancbcn stoßen wir auf cinc Menge nndcrcr

Ausgaben, welche in die Culturverhältuisse der damaligen Zeit
hineinblicken lassen. Das Land erscheint uns im Spiegelbild

dieser Rechnungen noch im Vergleich zu jetzt unwirthlich

und rauh. Es ergiebt sich dies aus einer Unmasse von

Notizen über Gewild, das erlegt worden ist, 1506 giebt

man als Beisteuer an Wolssgarne nach Röthenbach 10 Pfd.

>) Neue Junker mit gemalten Wappen in ihren Fenstern,
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unb eS roirb »on bortljer ein Sär ©ergefüßrt; bann Steuern

an SBolfSgarne in nädjfter 3tä©e ber Stabt, benen üon

©ümligen, SUmenbingen, Stüfenadjt unb nadj Stiren 4 Sfb.
1508 roirb für „ein gfunben ©tntjurn 1 tyfb., unb benen

bie eS bradjten att ein ßleib jufammen 8 Sfb. geßeuert."
(SBaS für ein Sßier bieS wat iß nidjt befannt.) 1509

würben in Surgborf 14 Ottern erlegt, 1510 allerlei S©iere

Steiget, Sdjarben, Stoßar unb 10 Ottern. Sm felben Saßre

finben wir in fünf auf einanber fotgenben SluSgabepoften

Sagbgdb für 29 SBoife; im fe©re 1518 Sagbgclb in ber

Sperrfdjaft ©raSburg für 8 junge SBoife, unb bann wieber

für 4 in berfelben Sperrfdjaft. 1523 wirb betten »on

Stötßenbac© füt 7 SBoife 4 Sfb-, 1527 um 7 junge SBoife

4 Sfb. cntridjtct, unb 1534 fogar nodj eine ©emfe »on

Sradjfeltoalb gebradjt.
Sie ©rimütaliufüj ©at ebenfalls itjre Spuren in bett

©taatSredjnttugen jurüdgelaffen : cS finb ba ocrjciißnet

§inrid)tungcn burdj Strang, SdjWert, geuer unb „in ein

gaß Sdjtagen," Sie Sa©l ber Spingeridjteten, fo weit man
eS auS biefen Stedjttungen ju entneßmen im Stanbe tft,
erfdjetnt merfwürbig gering im Serßäftniß ju bem, was

man auS jener Seit erwarten fottte.
Dieben bem finbet ftdj eine ganje SJtenge ctgentlidjer

©uriofa: 1508 bem §anS Sobfiger, bem obern Spital»
meifter, „bie groß ifin büdjfen auf baS Sreitfelb mit 10

Stoßen ju füßren" 3 Sfb-
gerner SluSgaben für bie Sefeergefdjtdjte: 1509 Safob

bem Scßärer »ou ben 4 brebger mündjen ju fdjären in

iljr gefängniß unb »ott ben Sdjaßner ju arjnen 4 Sfb-

(Sie Sletjte roaren Sdjerer unb SJtebijiner ju gleidjer Seit.)
1510 benen fo uff bem Seil gangen finb an ißr fpif

unb jerung 5 Sfb. 15 Sdjitt.

173

und es wird von dorther ein Bär hergeführt; dann Steuern

an Wolfsgarne in nächster Nähe der Stadt, denen von

Gümligen, Almendiugen, Rüfenacht und nach Büren 4 Pfd.
1508 wird für „ein gfunden Einhurn 1 Pfd,, und denen

die es brachten an ein Kleid zufammen 8 Pfd, gesteuert."

(Was für ein Thier dies war ist nicht bekannt.) 1509

wurden in Burgdorf 14 Ottern erlegt, 1510 allerlei Thiere
Reigel, Scharben, Stoßar und 10 Ottern. Im selben Jahre
finden wir in fünf auf einander folgenden Ausgabeposten

Jagdgcld sür 29 Wölfe; im Jahre 1518 Jagdgeld in der

Herrschast Grasburg für 8 junge Wölfe, und dann wieder

für 4 in derselben Herrschaft. 1523 wird denen von

Röthenbach für 7 Wölfe 4 Pfd., 1527 um 7 junge Wölfe
4 Pfd. entrichtet, und 1534 sogar noch eine Gemse von

Trachsclwald gebracht.

Die Crimiunljustiz hat ebenfalls ihre Spuren in den

Staatsrechnungen zurückgelassen: es sind da verzeichnet

Hinrichtungen durch Strang, Schwert, Feuer und „in ein

Faß Schlagen," Die Zahl dcr Hingerichteten, so weit man
es aus diesen Rechnungen zn entnehmen im Stande ift,
erscheint merkwürdig gcring im Verhältniß zu dem, was

man aus jener Zeit erwarten sollte.
Neben dem findet fich cine ganze Menge eigentlicher

Curiosa: 1508 dem Hans Lobsiger, dem obern

Spitalmeister, „die groß isin büchsen auf das Breitfcld mit 10

Roßen zu führen" 3 Pfd.
Ferner Ausgäben für die Jetzergeschichte: 1509 Jakob

dem Schärer von den 4 bredger München zu schären in

ihr gefüngniß und von den Schaffner zu arznen 4 Pfd.
(Die Aerzte waren Scherer und Mediziner zu gleicher Zeit.)

1510 dencn fo uff dem Seil gangen find an ihr spil
und zerung 5 Pfd. 15 Schill.
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1512 einem fo bie gulbin tüdjer üon bem geroelb in
ber fließen ju Mcijlanb ©erabgenommen unb bie bann rubolf
Stägeli ©eruSgebradjt ©att 5 Sfb. 17 Säjttt. 4 b. (©S läßt
unS bieS einen Süd tßun in baS Staub» unb Sü'mberungS»

fpßem in beut italienifdjen gelbjügen).
1513 würbe üerabreießt an 2 SJtören obferüanjern, fo

auS Setufalem gefommen, 2 Sfb.
SBir finben ferner Süge angefüßrt üon Snaben, bie ben

Snedjtcn auS Samparten (ben auS ben italienifdjen gelb»

jügen ©cimtefjrenbett Sricgern) entgegengingen. ©S erfdjei»

neu audj me©«re Snaben, roelcße an ber ©djfadjt bei

Stooara tßeifgenommen unb bort »errounbet würben.

„1513 einer armen grauen mit einer Stren 5 ©dj.
13 b."

„1515 bem jungen Saplan ju ©ant Slntßonpen, beS

franjöfifdjcn SüngS fürnämmen uSjitfpredjen 5 tyf. 18 ©dj.
4 b." (audj ©eiftlidje würben ju ©pionenbienßen
oerwenbet).

gemer finb Unterßüfeungen üerjeidjnet an Seute, bie

fie© in Stooara ju St. Safob oerßeißen (woßl S. Jago di
Compostclla), b. ß. baS ©elübbc getban nad) S. Jago

ju WciIIfaßreu, wenn fie mit ©eiter Spaut auS ber ©djladjt
fämen.

„©inem Sruber ben ein Spunb gebtffen 5 Sc©. 4 b."
SBir finben Setträge an ein Siegelbacß, einen Ofen, fpäter
aud) an Sabcnfaßrten u. f. f. „1518 »on einer ©anb eins

armen SJtönfdjenn ju »ergraben 6 Sdj. 8 b." „Sen Statt»
pfiffern an nüt» prafuuen ju Stür 13 Sfb' 4 Sc©." „Seter
Serdjten einem armen SJtönfdjenn ein Spanb abje©owen
8 Sfb." „1519 »on einem Speibenn (Sigeuner) ju arjnen
aud) für Scrung, tut atteS 3 Sfb. 4 Sc©." „1521 Spannfenn

S©ormann unb Spannfenn ju ben SJtefegern, ben Sfaffen fo
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1512 cincin so die guldin tücher von dem gewelb in
der kilchen zu Mchland herabgenommcn und dic dann rudolf
Nägeli hcrusgcbracht hatt 5 Pfd, 17 Schill. 4 d. (Es läßt
uns dies cium Blick thun in das Raub- und Plünderungssystem

in dcn italicnischcn Feldzügen),
1513 wurde verabreicht an 2 Mören observanzern, so

aus Jerusalem gekommen, 2 Pfd,
Wir finden fcrncr Züge angeführt von Knaben, die den

Knechten aus Lamparten (den aus den italienischen
Feldzügen heimkehrenden Kricgern) entgegengingen. Es erscheinen

auch mehrere Knaben, welche an der Schlacht bei

Novara thcilgcnommcn und dort verwundet wurden.

„1513 einer armcn Frauen mit einer Liren 5 Sch.
13 d."

„1515 dem jungen Kaplan zu Sant Anthonyen, des

sranzösischen Küngs sürnämmen uszusprechen 5 Pf. 18 Sch.
4 d," (auch Geistliche wurdcn zu Spionendiensten ver-
wendet).

Ferner sind Unterstützungen verzeichnet an Leute, die

sich in Novara zu St. Jakob verheißen (wohl 8, ^UM cii
tüom posto! Ilr), d, h. das Gelübde gethan nach 8. 5sA0

zu wallfahren, wenn sie mit heiler Haut aus der Schlacht
kämen,

„Einem Bruder den ein Hund gcbîssen 5 Sch. 4 d."
Wir finden Beiträge an ein Ziegeldach, einen Ofen, später

auch an Bndenfahrten u. f. f. „1518 von einer Hand eins

armen Mönschenn zu vergraben 6 Sch, 8 d." „Den Statt-
pfisfern an nüw prasunen zu Stür 13 Pfd' 4 Sch." „Peter
Berchten einem armen Mönschenn cin Hand abzehowen
8 Pfd." „1519 von einem Heidenn (Zigeuner) zu arznen
auch für Zerung, tut alles 3 Pfd. 4 Sch." „1521 Hannsenn

Thormann und Hannsenn zu den Metzgern, den Pfaffen fo
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Sannbrief bradjt ein tag unb nadjt ju berßüttenn 1 Sfb-
1 ©dj. 4 b." „1522 Sinepcn Stauen umb tue©, roaS

einer »on greiburg ber anbete »on fignouro, ju Stöden

10 Sfb. 17 ©d). 4 b." (SBie bie gürften ißre Spofnarren,

fo ßatten audj bie ©täbte ißre ©tabfnarren. So roiffen

roir üon Safel, baß feine ©tabtnarren bte Sürger mit
ißren rooßl nicßt immer feinen SBifeen auf öffentlidjen
Släfeen unterßalten mußten). „Su ber ©inbinbottenn beS

jungen füngS oon granfridj 60 Sfb-" (ein Saufgefc©enf).

Stegelmäßig einmal jäßrlii© erfdjetnt „ben gemeinen grauen
im grauenßaufe" eine ©abe; ebenfo „bem Sadjmeifter »on

St. Urfen, ferjen gen Soloturn ju tragen 15 Sdj." 1522

„benen fo bie Sären fürten unb minen ©errenn ©ofßrtenn
10 Sd). 8 b."; „benne ©inem jo üor mitten ßerren Sprung
tßett 8 Sc©."; „einem frömbben narren umb fuetertudj 6 Sdj."
„Sem Sartlome Siegter umb 2 guber §oIj als man baS

alt ropb üon ©rlad) oerbrannt 2 Sfb." „©inem üantaftenn

uß SBalliS ber ba roott 30 SJtcß ß'altenn uff Stpbegg um
bamit einen friben in ber criftenlidjenn Sildjenn ju erlangen
2 Sfb." 1523 „benne SfnbreS ©äbelli umb ©alsbanb bem

Sären »or ber gteifdjfdjal 1 Sfb- 17 Sdj. 4 b." „SJteifter

Speinridjen bon Stinfelben umb SJtadjerlon unb futertudj bem

touben ©Ifi audj Sdjüteren uub narren 3 Sfb. 6 Sd). 16 b."
1524 „umb bie SJtanbat bem Sudjbrucfer bero bann

finb gefin 358 tut 8 Sfb." (©S ift bieS eineS jener Man»
bäte in SleformationSfadjen).

1525 „benne bem nadjridjter, fei. SubwigS üon Sieß»
bat© fnädjt je arjnen 4 Sfb." (Sie Stadjridjter entwideltcn
nebenbei audj mebicinifeße Sßättgfeit).

„Sem Spunbfdjladjer für 85 §unbe jefdjladjen 5 Sfb-
6 Sd). 3 b." (fo öfter).
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Bannbrief bracht ein tag und nacht zu verhütten« 1 Pfd,
1 Sch. 4 d," „1522 Zweyen Narren umb tuch, was

einer von Freiburg der andere von signouw, zu Röcken

10 Pfd. 17 Sch. 4 d." (Wie die Fürsten ihre Hofnarren,
fo hatten auch die Städte ihre Stndtnarrcn. So wissen

wir von Basel, daß seine Stadtuarren die Biirger mit
ihren wohl nicht immer feinen Witzen auf öffentlichen

Plätzen unterhalten mußten), „Zu der Einbindottenn des

jungen lungs von Frcmkrich 60 Pfd." (ein Taufgeschenk).

Regelmäßig einmal jährlich erscheint „den gemeinen Frauen
im Frauenhausc" eine Gabe; ebenso „dem Bachmcifter von

St. Ursen, kerzen gen Soloturn zu tragen 15 Sch." 1522

„denen so die Bären sürten und minen herrenn hoffirtenn
10 Sch, 8 d." ; „denne Einem fo vor minen Herren Sprüng
thett 8 Sch."; „einem frömbden narren umb fuetertuch 6 Sch,"
„Dem Bartlome Ziegler umb 2 Fuder Holz als man das

alt wyb von Erlach verbrannt 2 Pfd." „Einem vantaftenn

uß Wallis der da wott 30 Meß halten« uff Nydegg um
damit eiuen friden in der cristenlichenn Kilchenn zu erlangen
2 Pfd." 1523 „denne Andres Gabelli umb Halsband dem

Bären vor der Fleischschal 1 Pfd. 17 Sch. 4 d." „Meister
Heinrichen von Rinfelden umb Macherlon und futertuch dem

touben Elsi auch Schilleren uud narren 3 Pfd. 6 Sch. 16 d."
1524 „umb die Mandat dem Buchdrucker dero dann

sind gesin 358 tut 8 Pfd." (Es ist dies eines jener Mandate

in Reformationssachen).
1525 „denne dem nachrichter, Hr. Ludwigs von Dießbach

knücht ze arznen 4 Pfd." (Die Nachrichter entwickelten

nebenbei auch medicinische Thätigkeit).
„Dem Hundschlacher für 85 Hunde zeschlachen 5 Pfd.

6 Sch. 3 d." (so öfter).
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1527 „bem ußgclüffnen müttc© ju ben barfuofen umb

etttid) genftet im Südjfcnßuß ju »ergattern mit möfdjtnen
träten 5 Sfb." (©in Möndj ber baS Sloßer oertaffen unb

§anbwcrfer geroorben ift.)
1527 „benne umb bte frudten Sricff fo ju Safel ge»

trudt rourben, bie man ju Statt unb Sanb wollt fdjiden
11 Sfb- 8 Sdj. (©S war bieS ein SteformationSmanbat.

Siefe Stotij fpridjt rooßl bafür, baß in Sem um biefe

Seit feine bebeutenbere Sudjbruderei 'beftanb, roä©renb Safel
meljr als einen mcitberütjmten Sruder ©atte.) :

1534 „benne meifter Slntljoni jur rüti in Samparten

je fpedjen 9 Sfb."
„Ser foften fo über baS Spil gangen ift beS »ertönten

SuttS 9 Sfb." unb „ben gemeinen ßerren uttb gefetten fo

baS Spil ßanb gefefet 75 Sfb-" (Sie öffentlidjen Spiele
feit ber Steformation bewegten fidj üt biblifdjen ©egen»

ftanben). getnet in bemfelben Saßt „ju gronbaften ju
»aftnadjt Dr. SaleriuS1) bem ©tjronifmadjer 30 Sfb."
getner „Spanns gunfen je fpeßen 6 Sfb." (ein »iel be»

fdjäftigter ©laSmater, ben man ju Spionbienften »ertuenbete.)

1534. Ser Sau ber Steubtüde. 1537 „benne Safpar
SJtagcn feigen Sun, fo audj Safpar ©eifjt, baS Setgelt jum
©djcrerßanubwerdj 16 Sfb.; benne tntdjel Srummettern baS

er benfelben Safpar SJtagcn ©at gelert pafunen 32 Sfb."
(gteidjjeitigeS Stubium ber SJtebicin unb beS SofaunenS,
baS lefetere hoppelt fo tßeuer). 1539 „bent Srebifanten ju
Stnfoltingen umb bie Spüner jo Smc StadjtS geftolen 4 Sfb.
„Senn umb ein Unj ©olb uub ein Unj Silber jun trum»

metenpaneren 4 Sfb. 13 Sdj. 4 b." (©3 beweist bieS,

wie foftbar unb üerfdjwenberijdj bie Siener ber öffentlidjen
©ewalt auSgeftattet routben.) „©üter frauroen »on Sangen»

tßal umb ein Stüljen mit ©irjenem Seber geüaffet 1 Sfb-

') ißaleriuS Wn§©elm.
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1527 „dem ußgclüffnen Münch zu den barfuosen umb

ettlich Fenster im Büchscnhuß zu vergattern mit Maschinen

träten 5 Pfd," (Ein Mönch der das Kloster verlassen und

Handwerker geworden ist,)

1527 „denne umb die truckten Briest so zu Basel ge-
truckt wurden, die man zu Statt und Land wollt schicken

11 Pfd, 8 Sch. (Es war dies ein Rcformcitionsmandat.
Diese Notiz spricht wohl dafür, daß in Bern um diese

Zeit keine bedeutendere Vuchdruckerei bestand, während Basel

mehr als einen wcitberühmten Drucker hatte.)
1534 „denne meister Anthoni zur rüti in Lamparten

ze spechen 9 Pfd."
„Der kosten so über das Spil gangen ist des verlornen

Suns 9 Pfd." und „den gemeinen Herren und gesellen so

das Spil Hand gesetzt 7J Pfd." (Die öffentlichen Spiele
seit der Reformation bewegten sich in biblischen
Gegenständen). Ferner in demselben Jahr „zu Fronvasten zu

vastnacht Or. Valerius ^) dem Chrouitmacher 30 Pfd."
Ferner „Hanns Funken ze spehen 6 Pfd," (ein viel

beschäftigter Glasmaler, den man zu Spiondienstcn verwendete.)

1534. Der Bau der Neübrücke. 1537 „denne Kaspar

Magen selgcn Sun, so auch Kaspar heißt, das Lergelt zum

Schcrerhanndwerch 16 Pfd.; denne michel Trummettern das

er denselben Kaspar Magen hat gclert pasunen 32 Pfd."
(gleichzeitiges Studium der Medicin und des Posaunens,
das letztere doppelt so theuer), 1539 „dem Predikanten zu

Ansoltingen umb die Hüner so Ime Nachts gestolen 4 Pfd.
„Denn umb cin Iluz Gold und ein Ilnz Silber zun trum-
metenpaneren 4 Pfd, 13 Sch, 4 d," (Es beweist dies,

wie kostbar und verschwenderisch die Diener der öffentlichen
Gewalt ausgestattet wurden.) „Einer srcmwcn von Langenthal

umb ein Stützen mit hirzenem Leder gevasset 1 Pfd.

>) Valerius Anshelm.
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13 ©dj. 4 b." „Senne Spans Sager an ein Sfini §anb je
ftür 10 Sfb." „Senne SpanS SBinter an fin Siegeltadj uß

gc©eiß meiner Sperren 10 Sfb." 1539 „Slnni ©igenfafe an
ein Offen je ftür 4 Sfb." ©o biel über bie ©uriofa.

Sen Sunftnottjen im eigcnflidjen ©inne muß ©ier

folgenbeS »orauSgefdjidt werben.

©S iß befannt unb auc© biefe ©taatSredjnungen beßä»

tigen eS auf's neue, baß Sunft unb Spanbmerf in jenen

Seiten nidjt gefdjieben roaren. Ser Slrdjiteft unb ber Silb»
©auer finb jugleid) ©teinmefeen, ber SJtaler iß gtadjmater,
ber ©laSmater ©lafer u. f. f. SBir finben baS auS jener
Seit an ben berüßmteften Sünftlern ganj gleid). SpanS

Spolbeüt iß »erroenbet roorben, um ben Sältenföuig in Safel
anjuftreidjen, ©at auc© auSgejeidjnete Seidjnungen geliefert

ju Spoffleibungen, Sole©» unb Segenflingen, ju Srunf=
ftüden für SrönungSfeierlicßfeücn.x) Ser Spofmaler ßatte
baS ©atteljeug, bie Sorten unb Stießen, bie auf bie fönig
ltdje Safel famen, %u bemalen, rangirte ba©er aud) ju
einer geroiffen Seit parallel mit bem ^ofßattmeißer.

Siefe Serbinbung bon Sunft unb Spanbmerf bejetdjnet
bie Slütejeit ber Sunß roie beS SunftßanbroerfS. Unfere
Seit geßt barauf auS, bie jum ©djaben beiber geloelerte

Serbinbung beiber roieber ©erjuftellen, einerfeitS baS Spanb»

toerf neu ju ibealifiren burd) geläuterte ßilootte gorm unb

bamit baS ©d)öne ju einem ©Icment ber ganjen Um»

gebung beS SJtenfdjen ju madjen, anbercrfeitS ber Sunß ben

foliben §att an ber ©anbwertltdjen Sedjnif ju geben.

©S mögen nun bie SluSgabepoßen für bie cinjetnen

Sünfte folgen.

') (©. SBolimait'S £>. §oIbein.)

Serner SafÄicnSitä. 1878. 12
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13 Sch. 4 d." „Denne Hans Sager an ein Zfini Hand ze

stür 10 Pfd." „Denne Hans Winter an sin Ziegeltach uß

gcheiß meiner Herren 10 Pfd." 1539 „Anni Eigensatz an
ein Offen ze stür 4 Pfd." So viel über die Curiosa.

Den Kunstnotizen im eigentlichen Sinne muß hier
folgendes vorausgeschickt werden.

Es ist bekannt und auch diese Staatsrechnungen bestätigen

es auf's neue, daß Kunst und Handwerk in jenen

Zeiten nicht geschieden waren. Der Architekt und der Bildhauer

sind zugleich Steinmetzen, der Maler ist Flachmaler,
der Glasmaler Glaser u. s. f. Wir finden das aus jener
Zeit an dcn berühmtesten Künstlern ganz gleich. Hans
Holbein ist verwendet worden, um den Lällenkönig in Basel

anzustreichen, hat auch ausgezeichnete Zeichnungen geliefert

zu Hofkleidungen, Dolch- und Degenklingen, zu Prunkstücken

für Krönungsfeierlichkeitcn. ^ Der Hofmaler hatte
das Sattelzeug, die Torten und Kuchen, die auf die könig

liche Tafel kamen, zu bemalen, rcmgirte daher auch zu
einer gewissen Zeit parallel mit dem Hofstallmeister.

Diese Verbindung von Kunst und Handwerk bezeichnet

dte Blütezeit der Kunst wie des Kunsthandwerks. Unfere

Zeit geht darauf aus, die zum Schaden beider gelockerte

Verbindung beider wieder herzustellen, einerseits das Handwerk

neu zu idealisiren durch geläuterte stilvolle Form und

damit das Schöne zu einem Element der ganzen
Umgebung des Menschen zu machen, andererseits der Kunst den

soliden Halt an der handwerklichen Technik zu geben.

Es mögen nun die Ausgabeposten für die einzelnen

Künste folgen.

>) (S. Woltman's H, Holbein,)

Bcrncr Taschenbuch. 187«, 12
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I. -gtrujifeRfttr.

1515 benne als bie Meifter ber ©teütmefeen »on ben

4 ©tetten ©ie waren,1) fdjenften Snen min §errenn 6 fronen,
tut 17 Sfb. 12 ©dj.

1517 benne fo ßanb min Sperrcnn georbnet SticlauS

Manuel ju gebenu üon bem gewelb im ©ßor ju weiben

400 Sfb. unb ben fnädjten 10 Sfb. Saruff ßab Sd) 3m
üormalS geben 100 tintfä) gulben, nad) abjug berfelben

©ab Sd) 3m nodj ©inuff geben 190 Sfb.2)
1524 ben lampattten fo bie btugg je SBotlouffen

madjten für ein ©djänfi 10 Sfb.

II. 'gätfiifittitera.

1506 benne meifter Sllbredjt bem biIb©ower umb bie

fdjüi miner ©errenn Sanbtfdjaften3) unb anbre wapen, ju
bem Ofen ju fdjniberen 10 Sfb.; benne meißer Sllbredjt
bem bilbßower bon beS bifdjofS üon SBalliS wapen wieber»

jemadjen 1 Sfb- 6 ©dj. 8 b.; benne metßer Seter fant
Sincenfeen werfmetfter, als er ju Murten bie wapen beiber

ftett ju ber capett ju Murten befeßen ßatt 30 ©dj.4);
meiftet Sllbredjt bem bilbßower »on bilb unb budjftaben ju
formen an bie groß gloggen 5 Sfb. 17 ©dj. 4 b.

') gut ©Epertife über ben ffllünfterbau.
2) Siefe Stotij ift fdjon oon @taat§arc©tear 931. b. ©tütlet

aufgefunben unb bem Dr. Stantj für fein Sltünfterbucfj nebft bem
übrigen QueHmatertel bteje§ SBerfe» geliefert »orben.

') Sie SBappen ber färamtltajen ©ebtetetljeile, ber jetjigen
mmtSbeäitle.

4) SJtutten roar gemeine ©errfcpaft bon Sern unb greiburg,
baljer bie SBappen beiber Stäbte »ereinigi bargefteflt »urben.
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I, Architektur.

1515 denne als die Meister der Steinmetzen von dm
4 Stetten hie waren/) schenkten Jnm min Herrenn 6 Konen,

tut 17 Pfd. 12 Sch.

1517 denne fo Hand min Herrmn geordnet Niclaus
Manuel zu geben« von dem gewelb im Chor zu welbm
400 Pfd. und dm wachten 10 Pfd. Daruff hab Ich Im
vormals geben 100 rinisch gulden, nach abzug derselben

hab Ich Im noch hinuss geben 190 Pfd/)
1524 dm lamparttm fo die brugg ze Worlouffen

machten für ein Schünki 10 Pfd,

II. Bildhauerei.

1506 denne meister Albrecht dem bildhower umb die

schilt miner herrenn Landtschaften ^) und andre wapen, zu
dem Osen zu schniderm 10 Pfd.; denne meister Albrecht
dem bildhower von des bischofs von Wallis wapen wieder-

zemachen 1 Pfd. 6 Sch. 8 d.; denne meister Peter sank

Vincmtzen Werkmeister, als er zu Murten die wapen beider

stett zu der capell zu Murten besehen hatt 30 Sch/);
meister Albrecht dem bildhower von bild und buchstaben zu

formen an die groß gloggen 5 Pfd. 17 Sch. 4 d.

>) Zur Expertise Uber den Mllnsterbau,
2) Diese Notiz ist schon von Staatsarchivar M. v. Stürler

aufgefunden und dem Or. Stantz für sein Münsterbuch nebst dem
übrigen Quellmaterial dieses Werkes geliefert worden.

Die Wappen der sämmtlichen Gebietstheile, der jetzigen
Amtsbezirke.

t) Murten war gemeine Herrschaft von Bern und Freiburg,
daher die Wappen beider Städte vereinigt dargestellt wurdcn.
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1507 benne meifter Seter fannt Sincenfeenn werfmeifter

wJtt beiber fteit wapenn fo gan Murten ge©ören 8 Sfb-;
"benne meifter Seter fant »tncenfeen werfmeifter »on ben beiben

wapen bi bem ©ebein1) ju Murten in ©tein je ©owenn,

miner Sperren teil 16 Sfb-
1517 benne bem bilb©ower umb ben bärenn gan Soupen

5 ©dj. 4 b.

1518 benne meifter Sernßart bem bilbßower ju ©oto»

tum für angebenn beS SpolfeeS ju bem geftül in bem ©ßor,

aud) eS ßat geßolffen ©owen, für fin arbeit, ju einem rot
•9 Sfb- unb barju 2 fronen gefctjänft, tuot alles 14 Sfb.
17 ©d). 4 b.

1519 benne SBpermann umb Serung fo meifter Sern»

©art ber bilb©ower bp im »erjert ©at, ba er baS §olj
nngab, ju fagenn ju ^jtn geftül im ©©or, tut 13 ©dj. 4 b.

1522 (Sefidjtigung beS ©eftü©IeS in ber Sircße ju ©enf.)
1524 benne uff baS geftül im ©ßor ju ©ant Sin»

cenfeen ju madjen 300 Sfb.
1537 benne Setter Sleinmann üon 2 ©teinin SBapen

fo gan Sßun gebort 2 Sfb-

III. ^uferet.

1505 Meißer SßauluS fei. SpuSfrouw üon beiben öffnen

im Stat©uS ju maten, oudj üon ben läufferbüdjfen ju beffern

unb anber Sing ju malen 13 Sfb-; benne Safob Sort
bem Mater uff fin fdjulb 4 Sfb-

1506 benne Sacobenn bem mater umb »ennli unb anber

Sing je maten 9 Sfb- 14 ©<©.; benne Spannfenn ©wifeer

uff ben 3ßn ofenn je maten 6 5j3fb.; bem ©tubenüäger

uon bet gtoßenn tattftubenn ju maten 10 Sfb.

') Steintjauä.
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1507 denne meister Peter sannt Vincentzenn Werkmeister

beider stett wapenn so gan Murten gehören 8 Pfd.;
benne meister Peter sant vincentzen Werkmeister von den beiden

wapen bi dem Gebeins zu Murten in Stein ze howenn,
miner Herren teil 16 Pfd.

1517 denne dem bildhower umb den barerm gan Loupen

Z Sch. 4 d.

1518 denne meister Bernhart dem bildhower zu Soloturn

für angebenn des Holtzes zu dem gestül in dem Chor,
auch es hat geholffen howen, für sin arbeit, zu einem rok

Ä Pfd. und darzu 2 Konen geschünkt, tuot alles 14 Pfd.
17 Sch. 4 d.

1519 denne Wyermann umb Zerung fo meister Bernhart

der bildhower by im verzert hat, da er das Holz
^eingab, zu sagenn zu gestül im Chor, tut 13 Sch. 4 d.

1522 (Besichtigung des Gestühles in der Kirche zu Genf.)
1524 denne uff das gestül im Chor zu Sant

Vincentzen zu machen 300 Pfd.
1537 denne Petter Kleinmann von 2 Steinin Wapen

so gan Thun gehört 2 Pfd.

III. Malerei.

1505 Meister Paulus sel. Husfrouw von beiden öffnen

im Rathus zu malen, ouch von den lüufferbüchsen zu bessern

und ander Ding zu malen 13 Pfd.; denne Jakob Bort
dem Maler uff sin schuld 4 Pfd.

1506 denne Jacoben« dem maler umb vennli und ander

Ding ze malen 9 Pfd. 14 Sch.; denne Hannsenn Switzer

uff den Jsin ofenn ze malen 6 Pfd.; dem Stubenvüger

non der großen« rattstubenn zu malen 10 Pfd.

>) Beinhaus.
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1507 benne SpunS Stoifeer bem maler uff baS wert
ber großen ratftubenn 22 Sfb.; benne meißer SJtatßeuS

bem maler üon beS SifdjofS »ott SBalliS Sdjilt im ©ßor
Wieber ju malen 4 tyfb.; benne ©annS Swifecr bem maler

»on ben läufferbüdjfen ju maten 16 Sdj.; benne Spanns

Swifeer ju ganjer jalung beS gemälS in ber ratftuben, uff
baS er »or empfangen ßat 32 Sfb. 13 Sdj.; benne 3afob
bem maler bon 4 bruitnenüenl'in ju maten 2 Sfb. 2 Sd).
8 b.; benne Safob bem maler »on einem tofeet ©oljüter
läufferbüdjfcn ju maten 32 Sc©.; benne §annfen Swifeec
bem maler üon ben beibenn Wapcnn ju SJturten am beinßuS
unb am tor je maten uttb ju emüwrcn, mincr Sperren teil
14 Sfb.

1508 benne SBilljctm Stciffettn »on griburg um 24
wedjfütcr tortfdjeu, audj für wapen unb gürung tut 45 tyfb.
12 Se©.; benne Seter Sttttenjwpg »on bem Suc© bi bem

ofen in ber deinen rat|"tubcn ju maten 1 Sfb- 6 Sdj..
8 b.; benne Stutenjtoig bem malet »on brien »cnnlin unb
einer läufferbüdjfen ju maten (3 Sfb. 5 St©.); benne

Setetnn Stutcnnjtuig bem maler bon 4 Sollbüdjfcn unb einem

üenlin ju malen 2 Sfb. 4 Sdj.
1509 benne Sacob bem maler üon ber tafelen roägcnn

ju malen fo gen Spabftettctt fommenn iß 20 Sfb-; benne

benen »on ©reneßenn an Sr Safcten in Sr fildjcnn ju
ftür 20 Sfb-

1510 benne 3afobenn bem maler üon »ennlinen jtt
malen, finb fommen gan Surgborff, Settfeburg unb Sipp
3 Sfb-; benne fanfen Sroifeer bem maler uff Sin Sdjulb
beS ScrbingS ber Sügloggen uff nibegg ju malen 20 Sfb-

1512 benne 3afob bem maler umb Sdjloß gan
SBanngcnn unb etlic© bärenn an bie jottbüdjfen ju malen
13 Sd).; benne StefeuS bem maler bon gefeidjen unb
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1507 denne Hans Switzer dem maler uff das werz
der großen ratstübenn 22 Pfd.; denne meister Matheus
dem maler von des Bischofs von Wallis Schilt im Chor
wieder zu malen 4 Pfd.; denne Hanns Switzer dem maler

von den läufferbüchsen zu malen 16 Sch.; dcnne Hanns
Switzer zu ganzer zalung des gemäls in der ratstuben, uff
das er vor empfangen hat 32 Pfd. 13 Sch. ; denne Jakob
dem maler von 4 brunncnvenlin zu malen 2 Pfd. 2 Sch.
8 d.; denne Jakob dem mnler von einem totzct holzincr
läufferbüchsen zu malen 32 Sch,; denne Haunscn Switzer
dem maler von den beioenn wapenn zu Murten am beinhus
und am tor zc malen und zu eruüwrcn, mincr Hcrrcn teil
14 Pfd.

1508 denne Wilhelm Rciffcnn von Friburg um 24
wcchsiner tortschcu, auch für wapcn und Füruug tut 45 Pfd.
12 Sch.; dcnne Peter Ruteuzwyg von dcm Tuch bi dcm

ofen in dcr clcincn ratstuben zu malen 1 Pfd. 6 Sch.

8d.; denne Rutcuzwig dem mnlcr von dricn vcnulin und
einer lüuffcrbüchscn zu malen (3 Pfd, 5 Sch,); dcnne

Peternn Rutcnnzwig dcm malcr von 4 Zollbüchscn und eincm

venlin zu malen 2 Pfd. 4 Sch.
1509 denne Jacob deni mnler von der tnfelen Wägcnn

zu malen so gen Habstettcn kommen« ist 20 Pfd.; denne

dencn von Grcnchcnn an Jr Tafelen in Jr kilchenn zu

stür 20 Pfd.
1510 denne Jakobenn dem maler von vennlinen zu

malen, sind kommen gan Burgdorff, Lentzburg und Bipp
3 Psd,; denne Hansen Switzer dem maler uff Sin Schuld
des Verdings der Zitgloggen uff nidegg zu malen 20 Pfd.

1512 denne Jakob dem maler umb Schloß gan
Wllnngenn und etlich bärenn an die zollbüchscn zu malen
13 Sch.; dcnnc Eleseus dem malcr von geleichen und
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beuteten je malen gen Sürenn 1 Sfb. 15 Sdj.; benne

benen »on SBaltcrfroil an ein nuroe Saffelen 10 Sfb-;
benne Raufen maler um gemäl am Sügloggcntßura 2 Sfb.

1513 benne SBiniger »on einem »ännlin bem Spaubt»

man Sattlome Mcpen ju mad)en 2 Sfb.; benne Manuel
bem maler umb ein paner ©tanngenn je maten 10 ©d).;
benne ©lefeuS bem maler »on ein tafelten am obren t©or je
maten 4 Sfb.; benne Manuel bem maler »on ben ©eiligen

brlj füngen in bie paner, aud) üon läufferbüdjfen je malen

beSgleidjen »on fdjilten an bte lagel 5 Sfb. 10 ©c©. 6 b.;
benne Safoben bem maler um allerlei Werts 1 Sfb- 8 ©dj,

1515 benne SpelifeuS bem maler umb Sären an bie

gaß ju maten 18 ©dj. 8 b.

1516 benne bem grieffett bon ber pfänber budjfenn ju
malen 5 Sd). 8 b.

1517 benne meifter Setter umb üieffirung unb boggftal
20 Sfb.; benne SpelifeuS bem maler, üor ben barfußen,
üon bert Spangenn an bie großen gloggen ju ferroen, beß»

gelidjen um etlic© läufferbudjfenn unb Sdjül an bte tortfdjcn
an mtttS ferren »on Sofan begreöbnuß, aud) umb bie

'üennli ber finben, So bem Sperjogenn entgegen jugenn,
tuot alles 39 Sfb. 10 Sd). 4 b.; benne SticlauS Manuel,
bon ber Safften ttägen, gan ©ranfon, für miner ferren
teil 272 Sfb. 16 Sc©.1); benne meifter Sacob bem maler

betttp uff bie bragg gan SBangenn 12 Sd).; benne SticlauS

SJtanuelS fnädjtert für ein trinfpfenuig »on bem djor, nam

§efifeuS, tuot 4 Sfb.

') Cb bon biefem ©emälbe (llterbtlb?) noi© Spuren bor'
tjanben, ift fjterfetts ntcfjt befannt. Sludj ©ranfon war gemeine
Öerrfdjatt oon greiburg unb Sern, tetjtere Stabt saplte baljer
trat bie §alfte.
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vennlin ze malen gen Bürcnn 1 Pfd. 15 Sch.; denne

denen von Waltcrswil an cin nuwe Dasselen 10 Pfd.;
denne Hansen maler um gemäl am Zitgloggenthurn 2 Pfd.

1513 denne Winiger von einem vännlin dem Haubt-
man Bartlome Meyen zu machen 2 Pfd.; dcnne Manuel
dem maler umb ein paner Stcmngenn ze malcn 10 Sch.;
denne Eleseus dem maler von ein tafellen am obren thor ze

malen 4 Pfd.; denne Manuel dem maler von den heiligen
dry küngen in die paner, auch von läufferbüchsen ze malen

desgleichen von schilten an die lagel 5 Pfd. 10 Sch. 6 d.;
denne Jakoben dem maler um allerlei Werks 1 Pfd. 8 Sch,

1515 denne Heltseus dem maler umb Bären an die

Faß zu malen 18 Sch. 8 d,

1516 denne dem Friessen von der Pfänder buchsenn zu
malen 5 Sch. 8 d.

1517 denne meister Petter umb viessirung und boggstal
20 Pfd.; denne Heliseus dem maler, vor den barfußen,
Von den Spangenn an die großen gloggen zu ferwen, deß-

geliehen um etlich läufferbuchfenn und Schilt an die tortschcn

cm mins Hcrrcn von Lofan begrebdnuß, auch umb die

vcnnli der linden, So dem Herzogen« entgegen zugenn,
tuot allcs 39 Pfd. 10 Sch. 4 d.; denne Niclaus Manuel,
von der Tafflen wägen, gan Granson, für miner Herren
teil 272 Pfd. 16 Sch,^); denne meister Jacob dem maler

venly uff dic brugg gan Wangenn 12 Sch, ; denne Niclaus
Manuels Wächten für ein trinkpfennig von dem chor, nam
Heliseus, tuot 4 Pfd.

>) Ob von diesem Gemälde (Altarbild?) noch Spuren
vorhanden, ist hierseits nicht bekannt. Auch Granson war gemeine
Herrschast von Freiburg und Bern, letztere Stadt zahlte daher
nur die Hälfte.
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1518 benne bem Mater §eIifeo uff fin arbeit 1 Sfb-
11 Sd). 4 b.; benne meifter Sacob bem maler uff fin
arbeit 2 Sßfb. 8 Sd).

1519 benne meifter Sacob bem maler umb 4 »ennli,
audj ein panner Stangenn ju maten tut 2 Sfb- 6 Sdj.;
benne meifter Satob bem maler, umb jroöp »ennli ju malen,
famen gan Sangnoro, 1 Sfb- 4 Sd).; benne Manuel üon

roägcnn Sinet arbeit fo ©r minen Sperren in fünff Sarenn

gemaeßt ©at, unb nad) abjug üier Säum SßütS, fo ©r
uß miner §erren täller genommen ©at, bem allen nad) ©ab

Sc© Sm ©inußgeben 7 Sfb. 8 Sc©. 4 b.

1521 benne SpanS Sroifeer um etlic© filber blatt, famen

an bie Sügloggen, tut 1 Sfb- 17 Sc©.; benne §eltfe»
bem maler »or ben barfüßen um ettb'e© gctetc© ju ferroenn,

ju ben Sc©ufeen, aud) an miner Sperren feuS ju ber Sfmnb
in bem gebeütßuß, audj bie beiben ftuben ju mpßgen,
1 Sfb. 14 Sdj.

1522 benne SpelifeuS bem maler umb jwöp »ennli,
aud) ein bottenn=büd)}enn ju malen, aud) anbre arbeit, tut
atteS 3 Sfb. 17 Sdj. 4 b.

1523 benne Safob maler bor ben barfüßen, umb ein

brunn fennli, fam gan Sudjfe, 1 Sfb.; benne §eIifeo üon

ettlidjen läuffern budjfen, audj einem oennlinn gan grutingen

ju malen, 1 Sfb- 18 Sdj.
1524 benne Spelijeo bem maler »on ettlidjen »ennli jn

malen, audj anbre arbeit, 6 Sfb. 10 Sdj. 8 b.

1525 bem fo minenn Sperren bie Siefirung1) ber ©pb-

gcnoffenfdjafft gefdjeuft ©att 6 Sfb-; benne SpelifeuS bem

maler umb allerlei arbeit 1 Sfb- 17 Sc©. 4 b.; benne

meifter Sacob bem maler 11 Sfb- 7 Sd). 8 b.; benne

') Stfirung fjicfj bte Seidjnung -px einem in Cel» ober ©Ia§»
maleret auääuftiljrenben Silb.
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1518 denne dem Maler Heliseo uff sin arbeit 1 Pfd.
11 Sch. 4 d.z denne meister Jacob dem maler uff sin

arbeit 2 Pfd. 8 Sch.

1519 denne meister Jacob dem maler umb 4 vennli,
auch ein panner Stangenn zu malen tut 2 Pfd. 6 Sch.;
denne meister Jakob dem maler, umb zwöy vennli zu malen,
kamen gan Langnow, 1 Pfd. 4 Sch. ; denne Manuel von
wägenn Sinei arbeit so Er minen Herren in fünff Jarenn

gemacht hat, und nach abzug vier Säum Wins, so Er
uß miner Herren küller genommen hat, dem allen nach hab

Ich Im hinußgeben 7 Pfd. 8 Sch. 4 d.

1521 denne Hans Switzer um etlich filder blatt, kamen

an die Zitgloggen, tut 1 Pfd. 17 Sch. ; denne Heliseo
dem maler vor den barfüßen um ettlich gcleich zu ferwenn,

zu den Schützen, auch an miner Herren Hus zu dcr Pfrund
in dem gebeinhuß, auch die beiden stubcn zu wyßgen,
1 Pfd. 14 Sch.

1522 dcnne Heliseus dem maler umb zwöy vennli,
auch ein bottenn-büchsenn zu malen, auch andre arbeit, tut
alles 3 Pfd. 17 Sch. 4 d.

1523 denne Jakob maler vor den barfüßen, umb ein

brunn fennli, kam gan Buchse, 1 Pfd. ; denne Heliseo von

ettlichen läuffern buchsen, auch einem Vennlinn gan Frickingen

zu malen, 1 Psd. 18 Sch.

1524 denne Heliseo dem maler von ettlichen vennli zu

malen, auch andre arbeit, 6 Pfd. 10 Sch, 8 d.

1525 dem so minenn Herren die Viesirunc/) der Eyd-
genossenschafft geschenkt hatt 6 Pfd.; denne Heliseus dem

malcr umb allerlei arbeit 1 Pfd. 17 Sch. 4 d. ; denne

meister Jacob dem maler 11 Pfd, 7 Sch. 8 d.; denne

>) Visirung hicsz dic Zeichnung zu einem in Oel- oder
Glasmalerei auszuführenden Bild.
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SiciuSx) Spötter »on jwep »ennlin uff ben Spital je malen

1 Sfb. 10 Sc©.; benne SiciuS Spalter »on bem Sdjloß
Souppen je maten unb anberS 5 Sf- 12 Sd).

1526 benne SiciuS maler umb fin arbeit 9 Sfb-
16 Sc©.; benne ©lifeuS umb malenn 15 Sd). 4 b.

1527 benne ©lifeuS bem matter »on jwölff gaffen

Sdjilt ju malen 1 Sfb- 12 Sdj.; benne meifter Sacob

bem matter umb üänli ju maten 7 Sfb. 6 ©d). 2 b.

1534 benne meifter Safob bem maler üon beS ©riftoffelS

roegen uff bem obern S©or 30 Sfb-/ benne finem Snaben

1 Sfb- 10 ©dj.
1535 benne Sacob Sattenberg umb jroep rid)2) an

bie Stüroenbrugf je maten, aud) ein üennli unb 62 für»
eimer je malen 20 Sfb- 16 @d).

1536 benne Sperr Sus Söuroenfprung 2 läufferbüdjfen

ju bergülben 3 Sfb-; benne Sacob Saftenberg Sären je
maten 2 Sfb- 3 ©d).; benn Sacob Sattenberg oon 12

üennli je maten 18 Sfb-; benne Sacob Sattenberg gifel»

Büdjfen je maten 1 Sfb- 14 Sdj. 8 b.; benne Sacob

Sattenberg materlon 6 Sfb- 6 Sc©. 4 b.

1537 benne Spett Sug Söuroenfprung umb allerlei

arbeit an läuffer unb fpiltüüjbüdjfen 11 Sf- 9 ©dj.;
benne Sperr Sur. Söuroenfprung üon jwepen nüwen unb

üergülten ©tiberin ©pittütbüdjfen nad) abjug jweier alten

fo Sme bann wotben 35 Sfb- 8 ©dj. 4 b.

1538 benne Sacob Sattenbaä) üon 2 bennlinen 5 Sfb-;
benne Sperrn Sur; ein läufferbüdjfen je beffern 3 Sfb-

1539 benne feettn Suj Söuwcnfprung uß geßeiß

miner §erren ber üennern 10 St. glbn. 25 Sfb.; benne

') SiciuS giilpiting.
J) StetdjSmappen mit bem sÄbIer über bem SBHren.
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BiciusHaller von zwey vennlin uff den Spital ze malen

1 Pfd. 10 Sch,; denne Bicius Haller von dem Schloß

Louppen ze malen und anders 5 Pf. 12 Sch.

1526 denne Bicius maler umb sin arbeit 9 Pfd.
16 Sch.; denne Eliseus umb malenn 15 Sch. 4 d.

1527 denne Eliseus dem maller von zwölff Fassen

Schilt zu malen 1 Pfd. 12 Sch.; denne meister Jacob

dem maller umb vänli zu malen 7 Pfd. 6 Sch. 2 d.

1534 denne meister Jakob dem maler von des Cristoffels

wegen uff dem obern Thor 30 Pfd., denne sinem Knaben

1 Pfd. 10 Sch.
1535 denne Jacob Kallenberg umb zwey rich an

die Rüwenbrugk ze malen, auch ein vennli und 62 für-
eimer ze malen 20 Pfd. 16 Sch.

1536 denne Herr Lux Löuwensprung 2 läufferbüchsen

zu vergülden 3 Pfd. ; denne Jacob Kallenberg Bären ze

malen 2 Pfd. 3 Sch. ; denn Jacob Kallenberg von 12

vennli ze malen 18 Pfd.; denne Jacob Kallenberg gifel-
büchsen ze malen 1 Pfd. 14 Sch. 8 d. ; denne Jacob

Kallenberg malerlon 6 Pfd. 6 Sch. 4 d.

1537 denne Herr Lux Löuwensprung umb allerlei

arbeit an lüuffer und spillüthbüchsen 11 Pf. 9 Sch.;
denne Herr Lux Löuwensprung von zweyen nüwen und

vergölten Silberin Spillütbüchsen nach abzug zweier alten

so Ime dann worden 35 Pfd. 8 Sch. 4 d.

1538 denne Jacob Kallenbach von 2 vennlinen 5 Pfd. ;

denne Herrn Lux ein läufferbüchsen ze bessern 3 Pfd,
1539 denne Herrn Lux Löuwcnfprung uß geheiß

miner Herren der vennern 10 R. gldn. 25 Pfd.; denne

'1 Bicius — Sulpitius.
2) Rcichswu;-,pcn ini! dcm Adler über dcm Bcircn.














































